das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ —9 Uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Sonnabend, 
den 10. April 1858. 


"on, 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Der Etat der Marineverwaltung. 
III. 
ge Das geſammte Militair⸗Perſonal der Marine beläuft ſich 
eufelewirtig auf etwa 2070 Mann, unter denen ſich 90 See⸗ 
Niere und Kadetten, 34 Deckoffiziere, 1190 Mitglieder des 
152 den- Korps, 594 Mann Infanterie des See-Bataillons, 
befund ann Artillerie deſſelben und I Mann Stabswachtmeiſter 
ei N Die Beſoldung entſpricht dem Rangverhältniſſe wie 
des er Landarmee. Der Admiral der preußiſchen Küſten (Rang 


2000 3 der Infanterie) bezieht 7000 Thlr., darunter 


Rang d 
here 


hlr. zur Repräſentation, der Contre- Admiral hat den 
es Generalmajors, der Kapitain zur See den Rang des 
Mari n, der Korvetten ⸗Kapitain den Rang des Majors, der 
N. ine Lieutenant 1. Klaſſe den Rang des Hauptmanns, der 
h arine-Lieutenant 2. Klaſſe den Rang des Premier-Lieutenants, 

eewehr⸗Offizier und der Fähnrich zur See den Rang des 
fin ande Lieutenants. (Aehnlich wie bei der Landarmee iſt auch 
* Marine eine Marine ⸗Reſerve und Seewehr durch 
Di Kabinets Ordre vom 8. Januar 1857 eingerichtet, von 

er bei jeder Marine⸗Station ein Stab, beſtehend aus einem 


u mandeur, 1 Lieutenant, 2 Unteroffizieren und 3 Gefreiten 
up nden iſt). Die Dedoffiziere, welche in 2 Klaſſen zerfallen 


danach entweder 360 Thlr. oder 500 Thlr. Gehalt beziehen, 
techn neben ihren militairiſchen Pflichten die Beſtimmung, 
1, Üche Arbeiten in der Ausführung zu beaufſichtigen, reſp. 
dena und die zu ihrem Detail gehörigen Gegenſtände zu 
fig Sie rangiren nach den Offizieren und vor Unter— 
Unteroff mit Portepee, und ergänzen ſich in der Regel aus den 
Steue Migieren erfter Klaſſe, zu denen vom Matroſen⸗Korps die 
aſcinenns +, Feuerwerks- und Bootsmanns-Maate, aus der 
wertig aiſten⸗Kompagnie die Maſchiniſten⸗Maate, aus der Hand- 
beiden empagnie die Meiſters⸗Maate gerechnet werden. Dieſe 
innert letztern Chargen mit Sergeanten⸗Rang können aus dieſem 
lb 2 Jahre zu Dedoffizieren avanciren, während bei den 
bird oſen.- Unteroffizieren eine ſiebenjährige Fahrzeit zur See gefordert 
tigt Das Gehalt der niedern Chargen im Matrofen - Korps 
% von 36 Thlr. (fo viel erhalten die Schiffsjungen) bis auf 
740 M lr. Außer dem Admiral nnd Contre- Admiral befteht 
5 Fekarine⸗Offizier⸗Korps aus 3 Kapitains zur See à 2500 Thlr., 
i 700 den - Kapitaine a 1800 Thlr., 40 Lieutenants zur See 
Thlr. durchſchnittlich, 15 Fähnriche zur See à 225 Thlr. 


un 
9 25 See⸗Kadetten à 66 Thlr. 
Rundſch a u. 


N. Berlin, 8. April. Kurz vor dem Oſterfeſte wurden 
dun K. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
don a Kaiſer und der Kaiſerin der Franzoſen durch ein Geſchenk 
uber herrlichen, geſchmackvoll eingefaßten Porzellangemälden 
datt dt. Sie enthalten die Bildniſſe des franzöſiſchen Kaifer- 
Wales der Königin Viktoria von England und des Prinzen von 
| 0 und haben ihren Platz in den Staatszimmern JJ. KK. 

gefunden. (Sp. 3.) 

— 

druck In militäriſchen Kreiſen ſpricht man viel und mit Nach» 
des don dem Plan des betreffenden Departements, im Gebiete 
dung Nitärbildungsmefens eine bedeutende Aenderung vorzunehmen. 
| Muira ſoll die bisher hier beſtandene Königl. Kriegsſchule zu einer 
a eine ademie umgeſtaltet werden, ferner will man, wie es heißt, 
= de er Auflöſung der Divifionsfgulen vorgehen und ſtatt deffen 
Umfang der ganzen Monarchie drei Kriegsſchulen zur 


Ausbildung der Fäbnrichs zu Offizieren in den Provinzen eröff- 
nen. Wie weit ſich das Projekt mit Nutzen ausführen läßt, ſoll 
von den Gutachten der Sachverſtändigen abhängig gemacht ſein. 
In der Stadt erzählt man ſich folgenden Vorfall: Eine 
Dame, den höheren geſellſchaftlichen Kreiſen angehörend, verletzte 
ſich beim Ausſteigen aus einer Droſchke, indem ſie ſich an einer 
Thür die Naſe ein wenig ſchrammte. Der verletzte Theil ſchwoll 
an; der herbeigerufene Arzt machte ein bedenklich Geſicht, und 
erklärte ſchon am zweiten Tage, man möge ſich auf das Schlimm⸗ 
fie. gefaßt machen; die Frau werde ſterben. Die Vorausſetzung 
iſt denn auch leider nach Verlauf weniger Tage eingetroffen. Der 
Tod iſt unter allen Erſcheinungen der Rotzkrankheit erfolgt. 
Iſt dieſe Thatſache richtig, worüber es uns an authentiſchen 
Feſtſtellungen bis jetzt noch fehlt, fo bleibt nur die Möglichkeit 
übrig, daß der Theil der Droſchke, an welchem ſich die Dame 
die Verletzung zugezogen, in irgend eine Berührung, direkt oder 
indirekt, mit einem rotzkranken Pferde gekommen und nachher 
nicht hinreichend gereinigt worden iſt. 

Liegnitz, 5. April. Heute Vormittag, meldet man der 
„Schl. Z.“, hat hierſelbſt ein Ereigniß ſtattgefunden, welch es 
nicht nur für die Provinz, ſondern wohl auch über die Grenzen 
derſelben hinaus von nicht ganz gewöhnlichem Intereſſe ſein 
dürfte. Der ſeit 12 Jahren in der hieſigen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde thätig geweſene Prediger Otto machte heute in ſeiner 
Oſterpredigt, ohne daß irgend Jemand eine Vermuthung gehabt 
hatte, der verſammelten Gemeinde bekannt, daß er das letzte 
Mal von dieſer Stätte zu ihr ſpreche, indem er aus ihrem 
Verbande ausſcheide und wieder in den Schooß der evangeliſchen 
Kirche zurückkehre. Als Gründe für dieſen Schritt müſſe er 
den ſehr maßgebenden Umſtand bezeichnen, daß ihm vielfach 
zugemutbet worden fei, feinen Kanzelvorträgen eine Färbung zu 
geben, die ſeiner religiöſen Anſchauung, reſp. ſeinem chriſtlichen 
Glauben widerſpreche. Um daher weder mit ſich, noch mit der 
Gemeinde in Konflikt zu gerathen, wolle er lieber ſein Amt 
niederlegen, indem er bei derartigen Zumuthungen nicht länger 
mit Segen zu wirken im Stande ſei. Für das fernere Beſtehen 
der Gemeinde ſelbſt dürfte dieſer Vorgang von ſehr großer 
Bedeutung fein, 

Haag, 4. April. Ueber den Konflikt zwiſchen dem Grafen 
Königsmark und dem Chevalier Boreel in Rotterdam wird der 
„N. Pr. 3.“ noch Folgendes mitgetheilt: Graf Königsmark 
ſuchte den Kammerherrn Boreel bald hier, bald zu Brüſſel, bald 
zu Rotterdam; endlich erfuhr er vor einigen Tagen, daß Boreel 
im Begriff ſtehe nach Oſtindien zu gehen und ſich auf dem Han⸗ 
delsſchiff „Amboina“ zu Rotterdam einzuſchiffen denke. Augen⸗ 
blicklich begab ſich Graf Königs mark nach Rotterdam und begeg- 
nete dem Kammerherrn Boreel, der mit einem Herrn Hoyng 
van Papendrecht vom Schiff „Amboina“ aus, an deſſen Bord 
er fi) bereits befand, eine Promenade machte. Graf Königs- 
mark trat raſch auf den Gegner zu und ohrfeigte ihn, ſo daß 
demſelben der Hut vom Kopfe flog. Graf Königsmark erklärte 
dabei, daß er dem Boreel die Ehre anthun wolle, ſich mit ihm 
zu ſchlagen; er werde ihn acht Tage lang im Hotel de Flandres 
zu Brüſſel erwarten. Graf Königsmark gelangte unangefochten 
nach Brüſſel, wo er noch heute auf Herrn Boreel wartet, aber 
vergeblich, denn es iſt kein Geheimniß mehr, daß Herr Boreel 
mit ſeinen Ohrfeigen nach Indien abgereiſt iſt, ohne ſich weiter 
um Satisfaktion zu kümmern. Im Anfang ſcheint man in 
Rotterdam den Verſuch gemacht zu haben, das Schiffs volk gegen 
den „Fremden“ aufzuhetzen, aber man ließ davon ab. 
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Petersburg, 8. April. Der Finanzminiſter Brock erhielt 
den erbetenen Abſchied. An feiner Stelle iſt der Senator Knia. 
ſchewitſch ernannt worden. — Die „Nord. Biene“ bekämpft 
in ſehr energiſcher Weiſe die Befeſtigung der Inſel Perim durch 
die Engländer. 1 * f 

London, 8. April Die beutige „Times“ enthält Nachrich⸗ 
ten aus Calcutta vom 8. und Bombay vom 18. März. Nach 
denſelben iſt Lucknow faſt vollſtändig von den Engländern beſetzt, 
der Verlust engliſcherſeits dabei ſcheint jedoch nur ein geringer 
geweſen zu fein. Calcutta war durch das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Aufſtande, das ſich jedoch als grundlos erwies, allar- 
mixt worden. 

Laut Nachrichten aus Hongkong vom 27. Febr. bedrohten 

Maſſen von Chineſen Canton. Einem Gerüchte zufolge iſt die 
Abſendung der beabſichtigten Expedition nach Peking aufgehoben 
worden. 
Der Kommandant der an der Suüdweſtſpitze Arabiens 
liegenden engliſchen Hafenſtadt Aden hat am 18. März die 
Araber des Sultans von Aden, welche ihm den Proviant abzu- 
ſchneiden beabſichtigt hatten, mit 600 Mann angegriffen und 
geſchlagen. Der Verluſt engliſcherſeits war faſt Null. Die Ruhe 
iſt ſeitdem nicht wieder geſtört worden. 


Stadt. Theater. 


Fräul. Janauſcheck fegte ihr Gaſtſpiel unter geſteigertem 
Beifall fort und bekundet mit jeder neuen Rolle die vielſeitig 
begabte Künftlerin, an deren Leiſtungen man den hoͤchſten Maaß⸗ 
ſtab zu ſetzen berechtigt iſt. Die Wiedergabe der geſtern geſpielten 
Rollen „Mathilde“ in Benedix gleichnamigem Schauſpiel und 
der Schauſpielerin in „Komm her!“ von Elzholtz waren Lei— 
ſtungen, wie ſie auf hieſiger Bühne kaum je beſſer geſehen worden 
find. Die tiefe Innigkeit, mit der Fräul. Janauſcheck den 
Character der Mathilde erfaßte, die natürliche Einfachheit wirkten 
mebr als leider dies jetzt ſo häufig Uebertreibung und Effect- 
haſcherei im Stande ſind. Alle Scenen waren gleich trefflich 
nüancirt und ausgeführt und wollen wir von der ganzen berr⸗ 
lichen Leiſtung einen Moment beſonders hervorheben, ſo iſt es 
die Oeffnung des Briefes im 3. Act. Der jubelnde Beifall 
mag Fräul. Janauſcheck bürgen, daß jeder Zuhörer fie ver— 
ſtanden hat und zu würdigen wußte. Blumenſpende und ein 
Lorbeerkranz, welche der Künſtlerin wurden, haben nie gerechter 
ſich um die Schläfe einer wahren Jüngerin Melpomenens und 
Thaliens geſchlungen. In der dramatiſchen Aufgabe dem Wört— 
chen „Komm bet“ in jeder Gefüblsabſtufung feinen wahren Aus- 
druck zu geben, bewies unſere Künſtlerin auf das Evidenteſte ihre 
hohe Begabung. Es iſt dieſe Scene eine wirklich dramatiſche 
Aufgabe, die meiſterhaft gelöſt wurde. Von den Mitſpielenden 
trugen zum Gelingen des Ganzen die Herren Simon, Iſoard 
und Pegelow ſo wie Frau Bachmann redlich bei. Die Rolle 
des Falkenau iſt widerwärtig und gewährt dem Darſteller keine 
Gelegenheit zum Sichbervorthun. Der Willibald des Hrn. Köth 
litt, wie alle deſſen Leiſtungen an geſpreiztem und unartikulirtem 
Hervorſtoßen der Worte. Hr. Köth wird wohl den Beweis er- 
halten haben, daß auf dem Felde der dramatiſchen Kunſt ihm 
vor der Hand noch keine ſegensreichen Erfolge erblühen. Der 
Beſuch des Theaters war wiederum dem Auftreten einer fo her⸗ 
vorragenden Künſtlerin, nicht entſprechend. Es giebt wahrlich 
von dem allgemeinen Kunſtſinn kein ſehr ſprechendes Zeugniß, 
wenn Gaſtdarſtelluugen unſerer bedeutendſten Künſtler ſich nicht 
der Theilnahme des geſammten Publikums erfreuen. Hoffen 
wir, daß die nächſten Vorſtellungen mit Fräul. Janauſcheck 
durch Beſuch derſelben den Ruf von Danzigs Kunſtliebe bewäh- 
ren werden. 


Eokales und Propinzielles. 
Die Konfirmationen haben auch an unſerem Orte 
gegründeten Anlaß gegeben, darüber Klage zu führen, daß diefe 
heilige Handlung zu einer Gelegenheit berabgewürdigt wird, bei 
welcher es darauf ankommt, die Kinder mit möglichſtem Glanz 
und Pomp auftreten zu laſſen. Im Hinblick auf derartige 
Uebelſtände können wir es uns nicht verſagen, mitzutheilen, was 
Dr. Wichern, der genaue Kenner, aber auch treue Helfer unſeres 
in mancherlei Unweſen verfallenen chriſtlichen Volkes über die 
Konficmation ſagt. Sein gutes Wort findet vielleicht hin und 
wieder eine gute Statt. „Die Konfirwation“, ſagt derſelbe, 
„iſt nichts Anderes und ſoll nichts Anderes ſein, als ein neues 
Bekenntniß zu dem heiligen Bunde, welchen Gott mit uns in 
der heiligen Taufe gemacht hat; alſo, daß wir jetzt die Hand 
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Gottes, mit welcher er uns gefaßt hat, freiwillig ergreifen, un 
vor ſeinem Angeſicht und vor der ganzen Gemeinde feierlich un 
öffentlich bekennen: Herr Gott, du haſt mich in deinem 80 
geliebt und die Vergebung der Sünden mir in der Taufe ver“ 
bürgt; ich will dich wieder lieben und dein ſein in Zeit und 
Ewigkeit. Allein, wer darauf achtet, wie es fo häufig bei del 
Konfirmation zugeht, der wird zugeſtehen müſſen, daß ihre 
Viele dabei an alles Andere denken mögen, nur nicht an daß 
Eine, was Noth thut: ſonſt wäre es rein unmöglich, daß gerad 
an die Konfirmation fo viel Unweſen und Unfug ſich anſchließt,“ 
Und zwar geſchieht das keineswegs blos bei den ärmeren Leuten, 
deren Kinder nach der Konfirmation mit ihrer Hände Arbeit ſich 
das tägliche Brod ſollen verdienen lernen, ſondern auch bei vielen 
wohlhabenden und reichen Leuten; bei jenen nur in ganz auffal' 
lender Weiſe. Für's Erſte ſeht einmal zu, wie die Knaben un 
Mädchen hoch aufgepust vor den Altar kommen! Mögen ſie 
arm fein wie fie wollen: dort vor dem Altar fol von den 
Armuth doch nur ja nichts zu merken ſein. Einen Hut müſſen 
ſie haben und eine ſeidene Weſte, neue Hoſen und einen neuen 
Rock, und wenn ſie's ſich zuſammen leihen oder zuſammen bel’ 
teln müßten; — die Anderen haben's ja! — und der liebe 
Gott ſoll heute nicht merken, daß ſie arm ſind! — Die Mädchen 
aber können nicht genug haben an Bändern, Schleifen und 
Spitzenkragen und die Haare werden künſtlich in Flechten gelegt 
und einbalſamirt, daß fie zwanzig Schritte weit duften und ein? 
Kette ſammt goldenen Ohrgehängen darf nicht fehlen und wenn 
fie von Meſſing wären. So tritt ſolch ein armes Kind vor 
das Bild des Gekreuzigten, der von feinen Kreuze herabruft: 
Mein Gott, mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen! und! 
Es iſt vollbracht! — und gelobt ſich ihm an zum Eigenthum, 
Liebe Eltern, wie? im Tanzputze, im erlogenen, laßt ihr eure 
Kinder mit dem Herrn einen Bund ſchließen? Iſt das recht! 
Iſt das chriſtlich? Ihr Schmuck, ſagt der Apoſtel, ſoll nicht 
auswendig fein mit Haarflechten und Goldumhängen, oder 
Kleideranlegen: ſondern der verborgene Menſch des Herzens, un: 
verrückt, mit ſanftem und ſtillem Geiſt, das iſt köſtlich vor Gott, 
— Darum, welcher Menſch duldet, oder gar dazu thut, daß dit 
heilige Konfirmation zu einem Spektakel der Eitelkeit und det 
Lüge gemacht wird, der trägt die Schuld, daß ihr Segen ib 
in Fluch verwandelt und der unſelige Anfang eines noch viel 
uofeligeren Endes wird. Iſt nun das Bekenntniß vor der 
Gemeinde abgelegt, hat der Diener am Wort die ſegnende Hand 
den Kindern auf das Haupt gelegt, ſollte dann nicht der ganze 
Tag gleich einem Pfingſttage ſein, an dem die Seelen mit 
Feuer und Geiſt getauft und getränkt werden? Wer aber an 
einem Konfirmationstage Nachmittags durch die Straßen geht, der 
wird ſich wundern, fo viele ſchmuck aufgeputzte Knaben und 
Mädchen da einherwandern zu ſehen. Das find unſere nen 
Konfirmirten. Sie konnen doch in ihrem Staate nicht daheim 
bleiben; ſie müſſen ſich doch ſehen laſſen. Und ihrer Viele ziehen 
zum Thore hinaus an irgend einen Luſtort; und was fie dort 
thun und treiben, davon wollen wir lieber ſchweigen. So 
beſchließen ſie den Tag, den ſie in frommer Gemeinſchaft ihrer 
Lieben mit ſanftem und ſtillem Geiſte verleben ſollten.“ 

Man iſt in den letzten Jahren immer mehr zu der Ueber“ 
zeugung gelangt, daß der volle und ungeſchmälerte Gewinn allet 
Schulbildung nur Dem zu Theil werde, der die ganze Klimaß 
der einzelnen Kategorien derſelben erſteige, da bei einem Hinaus“ 
treten ins Leben aus den mittleren Klaſſen einer höheren, organiſch 
gegliederten Lehranſtalt nothwendig viele der dargebotenen Dis 
ziplinen nur unvollſtändig dem Schüler überliefert werden können, 
und dadurch der unſeligen Halbwiſſerei (wie ſie heutzutage auf 
faſt allen Gebieten der Wiſſenſchaft, der Kunſt, des Lebens, ton“ 
angebend ohne jede Berechtigung ſich ſpreizt) Vorſchub geleiſtet 
wird, die gemeinhin mit Eitelkeit und Selbftüberfhägung gepaart, 
häufig den jungen Mann unbrauchbar für das Leben, wenig ſtens 
für die ihm beſchiedene Stellung in demſelben, und dadurch ihn 
ſelber unglücklich macht. Das Gymnaſium wie die Realſchule ' 
verfolgen nothwendig die ganz beſtimmten Zwecke einer Ausbil’ 
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dung zu höherem Lebensberufe. Die Elementarſchule gewahrt in 
ihrer Sphäre natürlich nur das allerunumgänglichſte Maaß von 
Kenntniſſen und Fertigkeiten. Es ſtellt ſich klar genug heraus, 
daß es, z. B. für den künftigen Handwerker, an den die Gegen“ 
wart unbedingt höhere Anſprüche erhebt, als der Unterricht in 
der gewöhnlichen Volksſchule befriedigen kann, während die Real“ 
ſchule ihn, bis etwa zum 14. Lebensjahre hin, nicht vollſtändig 
abgeſchloſſen auszubilden vermag und ihm gar Manches bietet 
und ihrer Drganifation gemäß bieten muß, was ihm vollſtändig 
unbrauchbar iſt — daß es alſo für dieſe Kategorie von Schuͤlern 
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an einer Anftalt fehlt, welche ihren Bedürfniſſen vollſtändig ent» 
ſpricht. Es iſt dies die ſogenannte Mittelſchule, an deren 
Errichtung zur ‚Befriedigung der Bedürfniſſe der Söhne und 
Töchter des mittleren und niederen Bürgerſtandes man endlich 
ernſtlich denken müßte, und die eine wahre Wohlthat für dieſe 
Klaſſe unſerer Mitbürger werden würde. 


— Im Monate März ſind 31 Schiffe in unſern Hafen 


eiggelaufen; davon 28 aus däniſchen, 17 aus engliſchen, 3 aus 
dreußſſchen, 2 aus ſchwed. u. norweg. Häfen und 1 aus Lübeck. 

eladen waren 32 mit Ballaſt, 6 mit Steinkohlen, 3 mit 
Steink. u. Koakes, 2 mit Koakes, 2 mit Südftrüchten, 2 mit 
Roheiſen u. Koakes, 1 mit Ballaſt u. Thran, 1 Stückgut, 1 
Roheifen, 1 Eiſenbahnſchienen. — Abgeſegelt find im Monate 
Marz 9 Schiffe nach engliſchen Häfen; davon hatten geladen 5 

eizen, 1 Weizen u. Gerſte, 1 Weizen u. Erbſen, 1 Weizen 
u. Saamen, 1 Roggen. 

— Auf der am 6. d. begonnenen Ledermeſſe zu Frank, 
ſurt a. M. waren die Zufubren fo ſtark, wie man fie ſeit langen 
Jahren nicht geſehen. Die Preiſe für gutes Wildſohlleder gingen 
ſofort um 20 Thlr. pro Centner, von 90 auf 70 Thlr. und 
darunter, berab, noch bedeutender war der Abſchlag bei den Ober— 
ledern. Geſchäfte wurden indeß noch wenig abgeſchloſſen, da 

aufer auf noch niedrigere Preiſe rechnen. — Da werden denn 
doch mit der Zeit auch Schube und Stiefel vielleicht billiger 
werden, falls nicht — die theuren Vorräthe gar zu groß ſind. 

Königsberg. Wie wir erfahren, ſo iſt der Lieutenant 
achmann, einer der Theilnehmer des bekannten Duells, zur 
Zeit wieder ſo weit hergeſtellt, daß er, nachdem die Oeffnungen 
des Schußkanals ſich geſchloſſen haben und vollkommen 
verheilt find, bereits an mehreren Tagen der vorigen Woche Spa- 
niergaͤnge hat machen können. Um die Heilung der noch immer 
ark aufgetriebenen Kinnlade zu beſchleunigen, wird freilich noch 
wiederholt nothwendig fein, daß er bei ungüaſtiger Witterung 
das Zimmer hüte. Wie man hört, follen-im Laufe der letzten 
Lage die Mitglieder des Ehrenrathes, welche bei dem Duell zu- 


gegen waren, gerichtlich vernommen worden ſein. (3.0 
Stettin, 8. April. Geſtern waren die hieſigen Innungs⸗ 
Meiſter zu einer Konferenz mit dem Magiſtrat verſammelt. Gegen- 


Rand der Beſprechung war die Betheiligung der hieſigen Hand. 
werker⸗Innungen hei Gelegenheit der feſtlichen Einholung Ihrer 
oniglichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Bilhelm von Preußen, an dem Tage der Ankunft Höchſtderſelben 
hierſelbſt um die Mitte des Monats Juni. Wie wir hören, haben 
ſaͤmmtliche Innungs⸗Meiſter mit Freuden bereit erklärt, ſich 
dem Empfange zu betheiligen; die In nungen werden ſämmtlich 
mit neuen Fahnen und Emblemen auftreten und auch die Geſellen 
ollen zu dieſer Feier zugezogen werden. (St. 3) 
ſt olg aſt, 6. April. Der Bürgermeiſter unſerer Nachbar 
abt, Laſſan ift eines Verbrechens angeklagt, deſſen genaue Be— 
ſchreitung uns die Geſetze der Sittlichkeit nicht erlauben. Er 
wurde am 31. März mit Begleitung, oder wenn man will Bes 
achung, nach Greifswald transportirt, obgleich er angeblich 
15,000 Thlr. Kaution offerirt haben fol. So viel können wir 
mittheilen, daß es die Ehre von Kindern im 10. bis 14. Jahre 
Alt, Mädchen, deren Zukunft durch die entſetzliche Anklage 
dollſtändig vernichtet iſt. Nach dem Strafgeſetze darf bei Beweiſen 
er That wicht unter 10 Jahren Zuchthaus erkannt werden. (Nd. Z.) 
Dram burg, 5. April. Heute Nachts 2 Uhr entſtand 
auf dem herrſchaftlichen Hofe in Sartanzig bei dem Nitterguts« 
uber, Rittmeiſter v. Wedell, in einem Stalle Feuer, wodurch 
amtliche Viehſtälle, Ochſen, Kühe, fo wie die Kühe der 
Agelöhner, ein Raub der Flammen wurden. (Nd. 8.) 


N Vermiſchtes. 
der Miß Ella hat in Pofen, wohin fie von Berlin ging, 
„Bez gefaͤhrlichen Unfall erlitten. Bei der Production des ſogenannten 
wächraenſprunges“ riß ſie ſich den halben Daumen ab und wurde ohn⸗ 
de tig aus dem Cirkus fortgetragen. Die Nerven und Adern waren 
gefa aßen zerriſſen, daß der Arm auf das heftigſte anſchwoll und Lebens⸗ 

r vorhanden war. 

Geo, [Der Charfreitag im Sydenham⸗Palaſt.] Prinz 
den ig von Sachſen brachte am Nachmittag diefes Tages mehrere Stuns 
vie im Kryſtaupalaſte zu, der 27,000 Gaſte beherbergte. Es war kalt 
tan, mitten im Winter, viel froſtiger jedenfalls, als es am Weihnachts- 
en geweſen war. Leichte Schnee- und Regenſchauer wechſelten mit 
De ab. Und fo kam es, daß die vielen Laufende ihren gehofften 
vn stergang in den Parkanlagen aufgeben und innerhalb des Gebäudes 
; weilen mußten. Trotzdem war nirgend unbequemes Gedränge, ſelbſt 
krsditteltransſept nicht, wo zwiſchen 5 und 6 Uhr mindeſtens 20,000 
0 onen beiſammen waren, um Luthers 100 ſten Pfalm und die Abende 
e mitzuſingen. Am Charfreitag des verfloſſenen Jahres hatten 
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ſich nur 500 Perſonen mehr als diesmal eingefunden; damals war Fruͤh⸗ 
lings wetter, und die Leute bewegten ſich auf dem friſchen Raſen umher, 
der in dieſem Jahre noch kalt, feucht und winterlich braun ausſah. 

„In Brooklyn bei New⸗MPork wurde kürzlich ein Prozeß ver⸗ 
handelt, der den darin as Zeugen mitwirkenden Deutſchen zu keiner 
beſondern Ehre gereicht, und auf die auch von manchen deutſchen Zei= 
tungen mit einer gewiſſen Selbſtbefriedigung geprieſene kulturgeſchicht⸗ 
liche Miſſion des deutſchen Bieres ein ſehr unvortheilhaftes Licht wirft. 
Deutſche Bierwirthe ſind verklagt, dem Geſetze zuwider an Sonntagen 
„berauſchende Getraͤnke“ verkauft zu haben. Sie ſuchen nun durch 
eine Menge Zeugen zu beweiſen, daß Lagerbier nicht berauſchend ſei. 
Die Zeugen fagen auf ihren Eid wahrhaft haarſtraͤubende Dinge aus. 
Der eine will in 2 Stunden 32 Seidel getrunken haben und nuͤchtern 
geblieben fein, der andere in einem Tage 4050 Glas, ein dritter ſogar in 
Folge einer Wette binnen 2 Stunden 30 Quart (60 Seidel), ein 
vierter beſchwoͤrt, daß er durchſchnittlich jeden Tag 40 Seidel trinke 
und daß er kürzlich in einem Biergarten eine deutſche Frau in einer 
„Sitzung“ 20 Seidel habe trinken ſehen. Das Traurigſte iſt, daß 
dieſe Ausſagen wahrſcheinlich ganz richtig find. In der That iſt bei 
den niedern Klaſſen der dortigen Deutſchen die Völlerei in Bier zu 
einem foͤrmlichen Kultus geworden, dem alle edlern Lebenszwecke zum 
Opfer gebracht werden. Das iſt die jammervolle Kehrſeite der Miſſion 
des deutſchen Bieres, von welcher diejenigen deutſchen Blaͤtter, welche 
dieſe Miſſion ruͤhmen, gefaͤlligſt Notiz nehmen moͤgen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 See ed r Thermo- 

> arometerhöhe e er meter i 

5 H in teck. Skale im Freien in eee 
Par. Zoll u. Lin. nach Neaumur In. Reaum 


0 8 28, 1,1% + 2% T 32,4 10S. rubig, klar. 


12 28,“ 79% 68,5 7 3,80 do. do. do 
428“ 1,36, 10% 103] 6, NW. do. klar mit leichten 
| Wolken. . 


Houndel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 10. April. Seit dem letzten Bericht vom 
27. Maͤrz war unſer Kornmarkt durch die Feiertage und durch ſehr 
geringe Zufuhren auf eine ziemlich unbedeutende Thaͤtigkeit beſchraͤnkt. 
Die Umfäge in Weizen betrugen in voriger Woche 70 Laſten und in 
dieſer Woche 220 Laſten. Darunter befinden ſich kleine Stromzufuhren, 
einige Speicherguͤter und alles Uebrige iſt Eiſenbahn⸗Zufuhr. In voriger 
Woche war Preisſtand und Stimmung weſentlich dem Bericht vom 
27. März entſprechend, wogegen in diefer Woche die dringende Kom— 
pletirung einiger Dampfer fuͤr mittle und ordinaire Gattungen hoͤhere 
Forderungen motivirte, die auch je nach Bedarf bewilligt wurden. 
Die Verkäufe pro Laſt ergaben für hochbunten 134. 36 pfd. Weizen 
fl. 465 bis fl. 475; feinſter iſt in dieſer Woche mit fl. 480 bis etwa 
fl. 487% bezahlt worden, doch iſt in Betracht der Qualität hieraus 
keine Steigerung zu entnehmen; bunte und feinbunte 130. 33 pfd. 
Gattungen kaufte man zu fl. 450 bis 460; ordinaire und ſchmutzige 
nach Verhaͤltniß. Die Notirungen pro Scheffel lauten: Feinſter hoch⸗ 
bunter 36. 37 pfd. 80 Sgr., hochbunter 132. 35 pfd. 72, 76 bis 77 Sgr., 
fo in dieſer Woche wie in voriger Woche; geſunder bunter 128. 33 pfd. 
gegen vorige Woche 1½ Sgr. theuerer und jetzt 69, 70 ½ bis 72% Sgr.; 
blauſpitziger 130 pfd. in dieſer Woche 65 Sgr.; in voriger Woche wurden 
abfallende 127. 28 pfd. Partien mit 50 bis 52 Sgr. bezahlt. — Der 
Umſatz in Roggen erſtreckt ſich auf größere Maſſen und behauptet ſich 
unabhängiger von augenblicklichem kleinerem oder größerem Bedarf. 
In voriger Woche wurden 300 Laſten gemacht, 130 pfd. zu 40 ½ Sgr. 
pro Scheffel, für jedes Pfd. mehr oder weniger % Sgr. zu oder ab; 
in dieſer Woche 270 Laſten, anfangs 130 pfd. zu 42 Sgr.; vorgeſtern 
und geſtern wurden einige Partien, worunter auch 80 Laſt 127 pfd. 
auf Lieferung, in dem Verhaͤltniß von 42% Sgr. für 130 pfd. gemacht, 
worauf jedoch der Preis ſich wieder auf 42 Sgr. bei matter Stim⸗ 
mung zuruͤckbewegte. Außerdem ſind einige 100 Laſten auf Lieferung 
geſchloſſen, woruͤber Näheres nicht bekannt gemacht worden. — 
Gerſte wurde in ſteigender Ausdehnung fuͤr England gekauft, beſonders 
große; in der Kornboͤrſe wurden in v. W. 70 Laſt umgeſetzt; große 
115 .20pfd. 40 bis 46 Sgr., kleine 108. 11 Apfd. 36 bis 40 Sgr.; in 
d. W. ebenfalls 70 Laſt; große 112, 20pfd. 38. 40, 44 bis 47 Sgr., 
kleine 108. 113pfd. 37% bis 42 Sgr.; außerdem iſt Manches außerhalb 
der Börfe vom Speicher weggekauft worden. — 74. S2pfd. Hafer 27% 
bis 30 Sgr. — Erbſen eher matt, 60. 65 bis 67 Sgr.; graue ge⸗ 
fragter, 65. 70 bis 75 Sgr. für beſte. — Weißes Kleeſaat für England 
begehrt, mit 18% bis 19% Thlr. pro Centner bezahlt, und bereits 
knapp; rothes weniger geſucht zu 12 bis 14 Thlr.; Thimotheenſaat 
12% bis 13% Thlr. — Von Spiritus mittle Zufuhr 500 Ohm; 
Preis wenig verändert 14% . 14 ½ Thlr. pro 9600 Tr., und es finden 
ſich Käufer. — Einen nicht geringen Antheil an der bewegteren 
Stimmung in d. W. hat wohl das Wetter. In v. W. hatten wir 
10° R. + Mittags im Schatten und die Nächte waren wenigſtens 
nicht kalt; dann aber folgten eifige Winde mit Schnee und 3 bis 4 — 
bei Sonnenaufgang; ſeit einigen Tagen iſt das Wetter freundlicher, 
für die Pflanzenwelt aber vielleicht noch nachtheiliger, im Tage lockender 
Sonnenſchein und Nachts maſſiver Froſt. Ruͤbſen ſcheint auf hochgelegenen 
Feldern ſelbſt von der mäßigen Winterkalte gelitten zu haben, man glaubt 
weil der Boden fo ſehr trocken war; von dem letzten Unwetter fürchtet 
man nun ſehr große Nachtheile für alle Felder. Erfahrene Landleute 
ſagen, daß bis jetzt Thatſachen nicht feſtſtehen, und daß wirklicher 
Schaden nicht ſtatt finde; es ſei aber bevorſtehend, wenn die ſcharfen 
Winde und ſtrengen Nachtfroͤſte fortdauern. — Der Hafenverkehr iſt 
ſchwach. Fracht auf London pro Load Balken 13 s., pro Qr. Weizen 
3 s.; es hat einen kleinen Anſchein, daß die Frachten auswärts etwas 
beſſer gehen werden. „ 
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Marktbericht; 
Bahnpreiſe zu Danzig am 10. April. 
Weizen 124—I36pf. 45-77 Sgr. 
Roggen 124—130pf. 37—40% Sgr. 

Erbſen 55—61 Sgr. 

Gerſte 102—118pf. 30-43 Sgr. 
Hafer 65 - 80pfd. 25 29 Sgr. 
Spiritus us 14% Thlr. pro 9600 Tr. 


Börſen⸗Verkäufe z. zu Danzig vom 10. April. 
38 Laſt Weizen: a, fl. 462, 130pf. fl. 417%, 128pf. fl. 405—415; 
51 Laſt Roggen: 134pf. fl. 264, 131pf. fl. =? 130pf. fl. 249-252; 
96 Laſt Gerſte: IISpf. fl. 276, 11 J—tepf. fl. 245%, 110 —fipf. 
fl. 243; 8 Laſt w. Erbſen fl. 366 — 372; 40 Etr. rothes und weißes 
Kleeſaamen fl. (2). 


Berlin, den 9. April 1858. 31. Brief Geld 

3. Brie! (Bel Poſenſche Pfandbr. 33] — 864 

Pr. Freiw. Anleihe 43 1003 1003 Weſtpr. do. 32 814! 80% 
Staats⸗Anleihe 41/1003 1004| do. do. 4 904 894 
do. v. 1852 4 — — |Königsb. Privatbank. 4 85 84 

do. 185443 — — |Pomm. Rentenbr. | 44 924 913 

do. v. 1855 44 — — Poſenſche Rentenbr. 491 905 

do. v. 1856 45 1002 ao Preußiſche do. — 44 — — 

do. v. 1853 4 — 931 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 45 140) 1393 
St.⸗Schuldſcheine 38 84 1835 Oeſterr. Metall 5 791 — 
Präm.- Anl. v. 1855 33 114 113 do. National⸗Anl. 5 82 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 831 824 Poln. 7 44 — | 821 
Pomm. do. 1 981 do. Gert, L. A. 5| 93 | 92 
Poſenſche do. 2 88k de. pri. 8. m. 4 8821 87: 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 9. April: 

R. Peverley, Milo, v. Swinemuͤnde u. A. Wohler, Anna Gertruda, 

v. Heiligenhafen m. Ballaſt; R. Valder, Orion, v. Alloa m. Eiſen. 
Geſegelt: 

M. Wuͤrſt, Joh. Wagner, n. Melburn; S. Lange, Nanna, C. Jenſen, 
Spes u. Fides, n. England; J. Sieh, Najaden, n. Grangemouth m. 
Getreide. J. Carmichael, Vedra D., v. Sunderland m. Ballaſt. 
Urda, S. Olſen, iſt wiedergeſegekt. 


Ange komaene gremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Penner a. Mierau und Groſchke n. Sohn 
a: Paulinen. Die Hrn, Kaufleute Cieskowski a. St. Petersburg, 
Mackin a. Dublin, Beck a. Cheffield und Joel a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Der Rittergutsbeſitzer Hr. v. Kruſe a. Aalbeck. Der Partikulier 
Hr. v. Wedelſtaedt a. Wredenhagen. Die Hrn. Kaufleute Vetter 
a. Magdeburg u. Jacoby a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute König a. Nordhauſen, Saſſ a. Magdeburg, 
Schmidt a. Dresden, Klus und Flieſſ a. Berlin. Hr. Baumeiſter 
Timm a. Magdeburg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Faͤrbereibeſitzer Viereck n. Gemahlin a. Berent. Der Rittmeiſter 
und Escadronchef du Rege a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Hevelke n. 
Gemahlin a, Wargenko. Hr. Partikulier Hahn n. Gemahlin a. Mocker. 
Die Hrn. Gutsbefiger Sohnicke a. Tiefenthal u. Schröder a. Guͤtland. 
Die Hrn. Kaufleute Sohn a. Mainz u, Klein a, Stettin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Unteroffizier ullrich a. Graudenz. Hr. Gutsbeſitzer Rammelau 
a. Liebenau. Frau Gaſtgeberin Glaß a. Koͤnigsberg. 

Deutſches Haus: 

Hr. Gutsbeſitzer Gawronsky a. Mewe. 
a. Mewe. Hr. Guͤter-Agent Grimberg a. Timau. 
Beſitzer Rogalin a. Wandsburg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Kautz a. Gr. Kling u. Langſtein a. 
Heuberg. Die Hrn. Kaufleute Heſſe a. Geſurode u. Frohmann 
a. Brieſen. 


Hr. Pferdehaͤndler Biber 
Hr. Hotel⸗ 


Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Kaufmann Ebel a. Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 11. April. (Abonnement suspendu. ) Vierte 
Gaſtdarſtellung des Fraͤulein Janauſcheck vom National⸗Theater zu 
Frankfurt a. M. Maria Stuart. Trauerſpiel in 5 Acten von 
Schiller. (Maria Stuart: Fraͤul. Janauſcheck.) 

Montag, den 12. April. (6. Abonnement Nr. 17.) Letzte 
Gaſtrolle des Herrn Ewald Grobecker, vom Hoftheater zu 
Wiesbaden. Zum letzten Male: Prinz Honigſchnabel. Zauber: 
poſſe mit Geſang in 7 Abtheilungen von E. A. Goͤrner. Die Ausſtattung 
iſt neu. Die neuen Decorationen und Maſchinerien find vom Theater: 
Maſchinenmeiſter Hrn. Roſenberg. 


E. Th. L'Arronge. 


Heute Montag den 12. April, Abends 73 Ubr wird 
im Saale der Concordia Hr. Dr. Hiesewetter 
eine dramatiſche Vorleſung geben. Namentlich werden 
einige der ausgezeichnetſten Scenen aus „Fauſt“ von Göthe, 
„König Richard III.“ und „Julius Cäſar“ von Shakſpeare, 
„Wallenſteins Tod“ und „Maria Stuart“ vorgetragen werden. 
Billets find bis Nachmittag 6 Une in der Conditorei des Hrn. 
Grentzenberg und Sebaſtiani zu 10 Sg und Abends an 
der Kaffe zu 15 Sgr. zu ER 
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Ziehung am 31. Mai 1858 


des 


Grossh, Badischen Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10, ‚000, 
40 mal fl. 5,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 
1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
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Original- -Oblig gationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der 


Ziehung à Thlr. W. 20 Sgr. wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am I. Juni 1858 
der 5 


KURR, HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne: 14 malTllr. 40, 000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. S, 000, 60 mal Thlr. 4.000, 
60 mal Thlr. 2, 000. 120 mal Thlr. I, 500, 180 mal Thlr. 2,000 
etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück- 
genommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien- Scheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- 
langten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit 
willigste ertheilt. — 

Aufträge sind direkt zu richten an 


Anton Horix, 


Staats-Effekten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Die Samen handlung 
von Marlin Gras 

in Quedlinburg (provinz Sachen) 

empfiehlt ſich in Gemüſe⸗, Garten, Feld,, Wold⸗ 
und Blumenſamen, beſonders aber Zuckerfabriken beſten, 
ſelbſt gebauten, weißen Zuckerrunkelrüben “, Cichorien⸗ 
fabriken beſte, kurze, dicke und lange, glatte Eichorien 
ſamen, Landwirthen große, ertragreiche Futterrunkelrüben 
und Mais (Türkiſcher Weizen), Rieſen und andere Mohr: 
rübenſorten, weine Getreidegattungen und Gras 
arten zum Wieſenbau unter Verſicherung prompter, reellſter 


Bedienung. 
Quedlinburg, im April 1858. 


Martin Grashoff, 
Kunſt- und Handelsgärtner 
zu Quedlinburg 

und 
Königlicher Domänenpächter 
zu Weſterhauſen. 
e e eee eee 
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„ Es ifi zu verkaufen: eine ſehr vortheil. 
hafte Mühlenbeſitzung zwiſchn Bromberg 75 
und Danzig in der Nähe der Eifenbahn. 
Dieſe Mühlenbeſitzung hat 2 Gänge und 1 Schneide ⸗ 
mühle nebſt 400 Morgen guter Acker und c 
Wieſen.— Ausſaat 95 Schffl. Winterung, 30 Schffl. 
rbſen, chffl, artoffeln, chffl. Gerſte ꝛc. — 
7 Erbſen, 200 Schffl. K 30 Schffl. G 
gute Gebäude fo wie gutes lebendes und todtes Inventar. 
5 Preis 17,000 Thlr. Anzahlung 6000 bis 8000 Thle. 
ohlungsfähige Selbſtkäufer haben ſich zu wenden 
6 an den Adminiſtrator Hermann Jüngling 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 88. 


erer 88 an Da 


Sean 


- Hiezu Beilage · 


A 


| 
75 
- 
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Beilage zu Nro. 83. des Danziger Dampfboots. 


Danzig, den 
F 
Wir empfehlen beim Beginn des 


Lneuen Schulſemeſters unſer vollſtän⸗ % 


Zee, 


g auswärfigen Schulen eingeführten $ 
Lehrbücher, Atlanten te. ꝛc. 
in dauerhaften Einbänden zu billigen Preiſen. 
Leon Saunier, 

& Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
III ING HIN 
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Die Vorſtellungen im Metamorphofen-Thenter 
auf dem Holzmarkte werden in der Weiſe fortgeſetzt, wie durch 
die Zettel bekannt gemacht wird. Anfang 28 Uhr. 
& Mechanikus Grimmer sen, 


Wee e n 
Rittergut⸗Verkauf. 

Es if zu verkaufen: ein Rittergu 
zwiſchen Stolp und Neuſtettin. Areal 
5500 Morgen, davon 3000 Mg. Acker 
( Wagen und 5 guter kleefaͤhiger Roggenboden) — 
R 500 Mg. Wieſen incl. 80 Mg. Rieſelwieſen — 

1600 Mg. gut beſtandener Eichen, Buchene, Birken 855 

u. Kiefern. Wald (Holzwerth 40,000 Thlr.) | 
6 : 2 
75 — 100 Mg. Garten und Bauplätze — 200 Mg. 

fiſchreiche Seen — 100 Mg. unerſchöpfbares SH 
Torflager — 24 Pferde, 40 Ochſen, 32 Kühe 
und Jungvieh, 1200 Schaafe — Brennerei — 18 
55 Ziegelei — Kalkbrennerei — baare Gefälle 

400 Thaler — herrſchaftliches Wohnhaus 
BD mit Park und Gewächshaus. Preis 160,000 Thür, 5 

Anzahlung 35,000 bis 40,000 Tolk. Zahlungs 85 
9 faͤbige Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an den 
95 Landidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 25 
Eis 


Hermann Jüngling in Berlin, 
8 Mohrenſtraße No. 58. 2 
e lc e e e e 0 
f Eine Beamtenfamilie iſt bereit in den Kreis ihrer 
N Familie zwei Peuſionäre aufzunehmen. Nähere 
uskunft ertheilt gütigſt Herr Paſtor Hevelke. 


(REEL 


Das 
Commiſſions u. Sbeditons Heſchaft f 


Erfurdt & Ebert in Stettin 
empfiehlt fich bei wiedereröffneter Schifffahrt aufs I 
Angelegentlichſte unter Zuſicherung der billigſten und 1 

prompteſten Bedienung. 

Directe Dampfschiff - Verbindung 15 


zwischen Stettin und Danzig. 


= 
= 
® 


. 


DD 


5 
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empfiehlt deutſche mahag. 
nach neueſter 
edlen, vollen 
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Ton und angenehme Spielart. 


Ldiges Lager der in den hieſigen und 8 
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10. April 1858. 
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Das 
Friedrichshaller Bitterwaſſer 5 
bei Gelegenheit der neuen diesjaͤhrigen Füllung und Ver⸗ 
ö ſendung zu empfehlen, dürfte für alle jene Aerzte und 
5 Laien überflüſſig erſcheinen, welche je einen Verſuch mit! 
demſelben angeſtellt haben. Jene aber, die mit dieſem 7 
Waſſer noch nicht bekannt fein ſollten, erlauben wir ung } 
darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſes Waſſer nicht ;68] 
‚nur bei fieberhaften Krankheiten aller Art als kühlendes 75 
und eröffnendes Mittel theils an ſich heilkräftig wirkt, 9 
theils die Wirkung andrer Arzneimittel unterftügt, fon-! 
5 dern es auch gegen zahlloſe chroniſche Krankheiten durch E 
ieh feine milde und doch eingreifende Wirkung eine a 
wunderbare Heilkraft bewahrt, indem es den Appetit 
12 hebt, die Verdauung und Blutbereitung verbeſſert, Ab- 
‚65: fonderungen und Ausſcheidungen regelt, Congeſtionen & 
i nach Bruſt und Kopf, namentlich auch bei Schwangeren, 4; 
bekämpft und ſelbſt den Hypochonder wieder für des f 
Lebens Sonnenblicke empfänglich macht. — Dieſes Alles 


| 75 
25 


leiſtet dieſes Waſſer in den kleinſten, längere Zeit fort- 
5 gebrauchten Gaben ohne beſondere Diät und bei der 
gewöhnlichen normalen Lebensweiſe. ! 
h D reg] 
75 Das Friedrichshaller Bitterwaſſer ß 
ich wird in Kruken a 1 Thlr. und 4 Thlr. mit Stempel 25 
{ C. Oppel & Comp» gefüllt verſendet, iſt wohl 
5 zu unterſcheiden von dem angeblich nachgemachten, ſoge⸗ Si 
faſt allen fc 


4 
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nannten künſtlichen Waſſer in Flaſchen, und in 
Apotheken Oſt. und Weſtpreußens zu haben. 


Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗ & 
5 Comptoir 5 
25 J. H. Hel & Co. 


. RENNER Berlin. — 
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Der Perſiſche Bal ſam 
gegen Rheumatismus. 

Ein uraltes . es von Poſer. 


. 


über die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams gegen Rheumatismus 

verfertigt von L. von Poſer nach Angabe des arabiſchen 

Arztes Abbas Keri Nedſched, geprüft von der Königl. wiffen- 

ſchaftlichen Deputation für das Medizinal-⸗Weſen und mit hoher 
Königl. Preuß. Conceſſſon beliehen! 

Die vollkommen ans Wunderbare graͤnzenden Heilwirkungen des 
von Herrn v. Poſer bereiteten Balſams habe ich auch an mir erprobt. 
Darum muß ich feine Heilkräfte dankbar anerkennen und kann den: 
ſelben Leidenden gewiſſenhaft empfehlen. Ein Ueberbein an meinem 
linken Zeigefinger verſchwand, nachdem ich den Balſam einigemal dar⸗ 
auf eingerieben; und ein ſehr heftiges Huͤftweh, das mich plagte, wich 
ebenfalls nach Anwendung des Perſiſchen Balſams in kurzer Zeit. 

Breslau, den 22. Auguſt 1857. 
Gleissenberg. 
Koͤnigl. Zeughauptmann a. D. 

Das General- Depot von dieſem Perſiſchen Balſam à Flaſche 
Litt. A. für Perſonen bis 25 Jahren à 15 Sgr. und für 
Perſonen über 25 Jahren à Flaſche 1 Thlr. leitet für den 
Preußiſchen Staat die Handlung Eduard Groß in Breslau 


und für Danzig W. F. Burau, 
Langgaſſe No. 39, 


Briefbogen mit Damen⸗Vornamen 


LDA DAH HN HHU HN HAHA | find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 
eee SGS eee 


Die Pianoforte-Fabrik pon F. Wiszniewski 
j Pfefferſtadt 11, 


Flügelinſtrumente, ſo wie Pianinos 
franzöſiſcher und engliſcher Conſtruction, 


| jun., 0 
mit und ohne eiſernem Gerippe, N 


unter dreijaͤhriger Garantie. Die Inſtrumente haben einen M 
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Ackerland: und Wieſen-Verpachtung 


u Käſemark. 

Freitag, den 16. April 1858, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich auf freiwilliges Verlangen zu Kaͤſemark öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachten. 
eirea 15 culm. Morgen Winterrübſen, 

15 - Winterroggen, 


. S . Winterweizen, 

215 · . geſtürzter Acker, 
245 -» ö zu Hafer bereitet, 

. . 5 zu Heu oder Weide, 


40 
zur dies jährigen Benutzung. 

Der Zahlungstermin und die näheren ſpeziellen Bedin- 
gungen werden vor dem Termin bekannt gemacht und iſt der 
Verſammlungsort der Herren Pächter bei dem Gaſtwirth Herrn 
Wienhold zu Käſemark. 

Joh. Jac. Wagner, 
Auctions Commiſſarius. 

. . Mr Mir e M I I N N N NE A N 

BEER NENNE 
Die Preussische 
National Versicherungs- Gesellschaft 


in Stettin, 
deren Garantie-Mittel nach dem soeben erschienenen letzten 
Geschäfts- Abschluss bestehen: 
aus dem Grundfonds von Thalern 3,000,000. 


dem Reservefonds von - 225,000. 
den Prämien-Reserven von — 328,228. 


empfehle ich zur Uebernahme von 
Versicherungen gegen Feuers-Gefahr, 
: ee Te — 
+ — Strom — 
zu den billigsten Prämien und ertheilt stets bereitwilligst 


nähere Auskunft 
der Haupt-Agent 


A. J. Wendt, 


Heil. Geistgasse 93, gegenüber der Kuhgasse. 


Agent in Neufahrwasser Herr Eduard Friese. 
- "-Guteherberge - Otto Neumann. 
MM N ade d . e Ir N er N. Ne N De 
DENE eee e en 
Zum 1. Juli dieſes Jabres wird die Stelle des Oekonomen 

bei der hieſigen Reſſouree Concordia frei. 8 
Portofreie Meldungen werden von dem Rechts- Anwalt 


Besthorn, Brodbänkengaſſe Nr. 14, angenommen, 
Danzig, den 9. April 1858. 


HE F N a 

Gut gewonnenes Kuh und Pferde Wor- und Nach 
heu, fo. wie ſchöner 80pfündiger Saathafer, verkäuflich 
Ohra Nr. 409, ofiwärts von der Eiſenbahn. 


e . ̃ ⁵Ö9ß ö 7 
die Thuringia inSrut mit nm Grundeapital von Drei Millionen Thlr. Pr, Ert. 


5 Riittergüter⸗Verkanf. 5 


1 
1 Rittergut zun Cöslin um Neu— 00 
95 ſtettin. Are ea. 3400 Morgen, davon 4 


f ca. 2300 Mg. Acker und Wieſen — 1100 Mg. 35 
J FJorſt — gut eingerichtetes Wohnhaus mit 170 
Garten — Ziegelei — 16 Pferde, 50 Stück 70 

170 
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Rindvieh, 700 Schaafe. Preis 70,000 Thaler — 
Anzahlung 25,000 bis 30,000 Thlr. i 
41 Mittergnt nen Vorwerk bei Stolpe 
in Pommern. Areal 1800 Morgen davon ;% 
1400 Ma Acker -— 100 Mg. 2ſchnittige Wieſen . 
— 100 Mg Laubwald — 200 Mg. unerſchöͤpf- 9 
licher Xorfſtich — 18 Pferde, 40 Stück Rindvieh, 9) 
700 Schaafe — gute Gebäude — gutes Inventar — 15 
berrſchaftliches Wohnhaus (mit 20 Zimmern) 1%, 
von großem Garten umgeben. Preis 65,000 Thlr., 139) 
Anzahlung 20,000 bis 25,000 Tölr. Zahlungs⸗ Shi | 
fähige Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an das 12 | 
10 Ritterguͤter⸗ Comtoir des Candidat der Staats- Mei 
39: wiffenfchaften und Adminiſirator 15 
| Elermann Jüngling in Berlin, © 
| Mohrenſtraße No. 58. 10 
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Für Bau⸗Unternehmer! 


Vom hohen Königlich Preußiſchen Miniſterium als feuer ſicher 
anerkannte 


Stein⸗Dach⸗Pappen 


aus den Fabriken von 


Stalling & Ziem 


sagen 
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Barge, Breslau, Görlitz, Berlin, g 
bei Sagan Nicolai⸗Platz Jacobs⸗Straße Leipziger Str. 109. 
in Schleſien. No. 1. Nr. 15. Alte Jacobs Str. 67 


: Zauben- Str. 34. 
Niederlage in Danzig bei Herrn 
Zimmermeiſter Mers dom. 
am Buttermarkt Nr. 11. 


— 


Ich habe die Wafferbeifanftalt zu Groß Wilezak 
bei Bromberg käuflich übernommen und mich bemüht, der! 
ſelben eine zweckmäßige und bequeme Einrichtung zu gebe, 
Auch ſind die Preiſe ſo niedrig geſtellt worden, daß ſelbſt mindet 
Bemittelten der Gebrauch der Waſſerkur in der Anftalt wöglich 
gemacht wird. Die ärztliche Behandlung bleibt wie bisher in 
den Händen des Herrn Sanitätsratb Dr. Borchardt. ˖ 

Bromberg, den 6. April 1858. . 
C. Hempel, Gutsbefiger. 


ſchließt 
Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 


und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. 
Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten haben, 
Ohne höhere Prämien als andere ſolide Geſellſchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach Maßgabe der 
befonderen Reglements die Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen, 
Zur Eriheilung näherer Auskunft, fo wie zur Annahme von Verfiherungs-Anträgen empfiehlt ſch 
die Haupt. Agentur zu Danzig: 


L. Biber, 
Firma: Biber q. Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Special-Agenten: 


Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. 
Kaͤmmerei⸗Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth, 
Maurermeiſter Pritzel. 


In Christburg 
+ Dirschau 
: Dt. Eylau 


Elbing Kaufmann Arnold du Bois. 
Freistadt i. Pr. Brauereibefiger Greifelt. 
: Kl. Katz „Poſtexpedient Müller. 


„Marienburg Hotelier Georg Anderson. 


Vermeſſungs-Reviſor Patz ki. 
Kreis⸗Gerichts Secretair Lander. 
Hotelier Louis Alsleben. 


In Marienwerder 


Mewe 
Neustadt i. Wpr. 


„ Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürnberg 
Rosenberg i. Fr. Kaufmann Bud. Nüstedt. 

Stuhm Kaufmann Julius Werner. 

: Tiegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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